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Tabelle D1.2-1: �Gegenüberstellung der Quote der 
tertiären Bildungsabschlüsse und der 
Beschäftigungsquote 2017 (in %)

Land
Quote tertiäre  

Bildungs- 
abschlüsse

Beschäftigungs-
quote 

1 Litauen 58,0 83,9

2 Zypern 55,8 71,5

3 Irland 53,5 83,6

4 Luxemburg 52,7 88,5

5 Schweden 51,3 88,3

6 Dänemark 48,8 82,9

…

18 Deutschland 34,0 90,9

Quelle: �European Commission (2018):  
Education and Training Monitor 2018,  
Country analysis                                                   BIBB-Datenreport 2019

D 1.2 Indikatoren und Benchmarks 
im gemeinsamen Arbeitsprogramm 
„Allgemeine und berufliche Bildung 
2020“ der EU

Über die Entwicklung der Bildungssysteme in Europa be-
richtet die Europäische Kommission jährlich. Kern dieser 
Berichte sind die gemeinsam vereinbarten europäischen 
Indikatoren. Fünf dieser Indikatoren, die jeweils auch mit 
Benchmarks versehen sind, spielen für die berufliche Bil-
dung eine Rolle. Die Entwicklung bei diesen Indikatoren 
war von 2016 bis 2017 insgesamt stabil und weitgehend 
unauffällig (European Commission 2018). Für ausführ-
liche Informationen zu den Indikatoren und den damit 
verbundenen Benchmarks siehe BIBB- Datenreport 2015, 
Kapitel E1.

▶▶ Der europäische Benchmark zum Indikator Erwerb 
von tertiären Bildungsabschlüssen in der Gruppe 
der 30- bis 34-Jährigen liegt bei 40%. Er veränderte 
sich im EU-Durchschnitt von 39,1% im Jahr 2016 
auf 39,9% im Jahr 2017 und hat somit beinahe die 
Zielmarke erreicht. Allerdings haben sich die teilweise 
großen Unterschiede zwischen den Mitgliedstaaten 
nicht verringert. 18 Staaten übertrafen auch 2017 den 
Benchmark. Deutschland lag bei 34% im Vergleich zu 
29,7% im Jahr 2010. Dies ist Position 18 im Länder-
vergleich der EU-28. Generell gilt die Quote von ter-
tiären Bildungsabschlüssen als ein wesentlicher Faktor 
für Wirtschaftswachstum und sozialen Fortschritt 
(European Commission 2018, S. 34). In der Regel 
wird ein tertiärer Bildungsabschluss, zu dem ebenfalls 
höhere berufliche Qualifikationen zählen, auch als 
vorteilhaft für die individuellen Beschäftigungsaus-
sichten gesehen. Vergleicht man bei den 6 Spitzen-
reitern bei diesem Benchmark die Quote der tertiären 
Bildungsabschlüsse mit der Beschäftigungsquote 
→ Tabelle D1.2-1, dann zeigt sich folgendes Bild.
Eines wird durch diese Gegenüberstellung deutlich. 
Die Höhe der Quote der tertiären Bildungsabschlüsse 
sagt nichts unmittelbar über die Beschäftigungsfähig-
keit aus. Abgesehen von der Relevanz der wirtschaft-
lichen Stärke und der Robustheit des Arbeitsmarktes 
können Faktoren wie sog. Overeducation oder Pas-
sungsprobleme den scheinbaren Vorteil im Hinblick 
auf die Beschäftigungsfähigkeit relativieren. Hier liegt 
Deutschland mit 90,0% an zweiter Stelle, im Vergleich 
dazu liegen Irland mit 83,8% und Dänemark mit 
82,8% beispielsweise im vorderen Mittelfeld.
Besonders groß sind die Varianzen zwischen den  
Staaten auf Niveau 5 ISCED-2011, den sog. Short- 
cycle-Programmen, die häufig einen großen Praxisbe-
zug haben. (Tertiäre Bildung erstreckt sich insgesamt 
über die Niveaus 5 bis 8; Bachelorprograme Niveau 
6, Masterprogramme Niveau 7 sowie Doktoranden-

programme Niveau 8.) Die Daten der OECD339 zeigen 
die Aufteilung auf die 4 tertiären Bildungsniveaus, 
allerdings für die Altersgruppe der 25- bis-34-Jähri-
gen (OECD 2018 Education at a Glance). Der Anteil 
der 25- bis-34-Jährigen, die gemäß OECD-Statistik 
über einen tertiären Abschluss verfügen, lag 2017 in 
Deutschland bei 31,0%, der Anteil derjenigen, die 
davon einen Abschluss auf Niveau 5 abgeschlossen 
haben, lag bei 0,3%. Im Vergleich zu Österreich, wo 
der Anteil der Absolventinnen und Absolventen eines 
tertiären Bildungsprogramms bei 40% lag und davon 
15,8% ein Programm auf Niveau 5 absolviert haben. In 
Österreich zählen zu diesen Programmen auf Niveau 5 
auch die beiden letzten Jahre der Höheren Berufs-
bildungsschulen, die zu einem schulischen Berufs-
bildungsabschluss und einer Studienberechtigung 
führen. Für Deutschland werden solche Doppelquali-
fikationen statistisch als „Post-sekundär, nicht-tertiär“ 
betrachtet und Niveau 4 zugeordnet. Zum Verständnis 
von „tertiärer Bildung“ in den internationalen Statisti-
ken siehe BIBB-Datenreport 2017, Kapitel D1.

▶▶ Der Benchmark für die Beteiligung Erwachsener 
am lebenslangen Lernen liegt bei 15%. Der Bench-
mark umfasst sowohl non-formales als auch formales 
Lernen in den letzten 4 Wochen vor der Befragung bei 
25- bis 64-Jährigen. Der europäische Durchschnitt lag 
2017 bei 10,9%, und damit lediglich 0,1% Prozent-
punkte über dem Wert von 2014. Der überwiegende 
Anteil der Weiterbildungsaktivitäten fand in beinahe 

339	 Für diese Binnendifferenzierung des tertiären Bildungsbereichs müssen OECD-Daten 
verwendet werden. Diese Daten unterscheiden sich von den oben aufgeführten 
Eurostat-Daten über den Benchmark durch die Altersgruppe.




